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Kundenmanagement – Wenn
ERP plötzlich sexy wird
CRM ist tot, lang lebe die App – zumindest, wenn du Engomo fragst. Das Ulmer
Unternehmen verspricht nichts Geringeres als die digitale Erlösung für dein
Kundenmanagement: mobil, individuell, tief integriert. Klingt nach Buzzword-
Bingo? Mag sein. Aber hinter dem Hype steckt echte Substanz – vorausgesetzt,
du blickst durch die technische Oberfläche. In diesem Artikel nehmen wir
Engomo auseinander, schauen unter die Haube und zeigen, warum ihre Low-Code-
Plattform mehr ist als nur ein weiteres Tool im überfüllten App-Zirkus.

Was Engomo eigentlich ist – und warum es dein ERP-CRM-Problem lösen
könnte
Die Architektur hinter Engomo: Low-Code, High-Impact
Wie Engomo ERP-Systeme in mobile Apps verwandelt – ohne Entwicklerdrama
Warum klassische CRM-Lösungen dagegen aussehen wie Excel mit Lippenstift
Use Cases: Was Unternehmen wirklich mit Engomo machen (und was nicht)
Welche Schnittstellen und APIs Engomo wirklich bedient – und wie stabil
das läuft
Datensicherheit, Hosting und IT-Skalierbarkeit – kein Thema für
Spielzeuge
Wann sich Engomo lohnt – und wann du besser die Finger davon lässt

Engomo erklärt: Low-Code-
Plattform für mobiles
Kundenmanagement
Engomo nennt sich selbst eine „Low-Code-Plattform für mobile
Geschäftsprozesse“. Klingt nach Marketing-Sprech, ist aber technisch gar
nicht so verkehrt. Die Idee: Unternehmen bauen sich mit minimalem
Entwicklungsaufwand individuelle Apps, die direkt mit ihren ERP-, CRM- und
Drittsystemen kommunizieren. Ohne dass man gleich ein Entwicklerteam
beschäftigen oder ein halbes Jahr für die Umsetzung blockieren muss.

Die Plattform abstrahiert die technische Komplexität klassischer App-
Entwicklung. Statt nativem Code schraubst du dir deine App über ein
grafisches Interface zusammen. Datenmodell, Benutzeroberflächen,
Integrationen – alles modular. Das ermöglicht extrem schnelle Iterationen,
insbesondere in komplexen Enterprise-Umfeldern, wo klassische
Entwicklerzyklen schlicht zu langsam sind.

Der Fokus liegt auf mobilen Use Cases – und genau da wird’s spannend. Denn
während die meisten CRM-Tools zwar responsive, aber selten wirklich mobil
gedacht sind, setzt Engomo genau da an: native Apps für iOS und Android, die



tief ins Backend greifen, ohne dass die IT-Abteilung Schnappatmung bekommt.
Und das Beste? Der ganze Kram läuft on-premise oder in der Cloud – je
nachdem, wie paranoid dein Datenschutzbeauftragter ist.

Das macht Engomo zur idealen Brücke zwischen ERP-Systemen wie SAP, Microsoft
Dynamics oder Infor und dem echten Leben da draußen, wo Außendienstler,
Techniker und Vertriebler auf Daten zugreifen müssen – in der Halle, beim
Kunden, auf dem Parkplatz. Ohne WLAN. Ohne VPN-Drama. Einfach so.

Die technische Architektur von
Engomo: Low-Code trifft High-
Performance
Wer bei „Low-Code“ an langsame Tools mit begrenzten Möglichkeiten denkt,
sollte Engomo einmal unter die Haube schauen. Die Plattform basiert auf einer
modularen Architektur, die sowohl Backend-Integrationen als auch Frontend-
Logik über ein zentrales App-Studio verwaltet. Das bedeutet: Du definierst
deine Datenquellen, Businesslogik und UI-Komponenten zentral – und Engomo
rendert daraus eine performante, native App.

Das Datenmodell ist nicht starr, sondern dynamisch – du kannst Tabellen,
Felder und Relationen anlegen, importieren oder direkt aus deinen ERP-Daten
ableiten. Die Datenbindung erfolgt über Konnektoren, die REST-APIs, SOAP,
OData, SQL oder sogar proprietäre Schnittstellen unterstützen. Auch MQTT für
IoT-Anbindungen ist möglich – falls du Maschinenparks mit Sensorik auslesen
willst. Ja, richtig gelesen: Industrie 4.0 lässt grüßen.

Die App-Logik basiert auf sogenannten „App-Modulen“, die über Drag-and-Drop
zusammengeklickt werden. Du willst eine Bestellübersicht mit
Direktverknüpfung zur Lagerverwaltung? Drei Klicks. Du brauchst einen
digitalen Wartungsbericht mit Offline-Funktionalität? Zwei Module. Du willst
ein Dashboard mit Echtzeitdaten aus SAP? Hol dir nen Kaffee, das dauert
vielleicht fünf Minuten.

Was wirklich überzeugt: Die Apps laufen nicht als WebView-Krücken, sondern
als echte, native Applikationen. Das bedeutet: Offline-Fähigkeit, Push-
Notifications, Kamera-Integration – alles da. Und das Ganze skaliert auch
noch: Einmal gebaut, kann die App auf zig Endgeräten mit unterschiedlichen
Userrollen ausgerollt werden. Die Authentifizierung erfolgt via SSO, LDAP
oder OAuth2 – je nachdem, was dein Identity-Provider hergibt.

ERP-Integration ohne



Nervenzusammenbruch: So bindet
Engomo deine Systeme an
Die Königsdisziplin bei jeder Business-App ist die ERP-Integration. Und genau
hier trennt sich die Spreu vom Buzzword. Engomo liefert mit seiner
Konnektoren-Architektur eine erstaunlich robuste Lösung ab. Statt
individuelle API-Calls hart zu coden, kannst du über Konnektor-Templates
standardisierte Schnittstellen zu SAP, Microsoft Dynamics, Navision, Infor &
Co. anlegen. Die Authentifizierung geschieht in der Regel über OAuth2 oder
Basic Auth – je nach System-Sprache.

Besonders smart: Engomo erlaubt die Kombination mehrerer Datenquellen
innerhalb eines App-Moduls. Du kannst also z. B. Produktdaten aus SAP mit
Lagerbeständen aus einem Legacy-WMS und Kundendaten aus Salesforce in einem
Interface darstellen – ohne dass du eine Middleware brauchst. Die
Datenabfragen erfolgen über definierte Queries, die serverseitig gecacht
werden können – Performance-Probleme? Eher nicht.

Falls du denkst, das klingt zu schön um wahr zu sein: Natürlich gibt’s
Grenzen. Engomo ist kein ETL-Tool. Es transformiert keine großen Datenmengen,
sondern dient als Frontend-Layer. Die Datenlogik bleibt im Backend. Wenn dein
SAP-System also schon schrottig performt, wird’s auch die App nicht besser
machen. Aber: Für mobile Prozesse, die gezielt auf bestimmte Views oder
Transaktionen zugreifen, ist Engomo eine echte Rakete.

Auch die Synchronisation mit Offline-Daten ist gelöst: Über sogenannte „Sync-
Jobs“ lassen sich Daten lokal zwischenspeichern und bei nächster Verbindung
zurückschreiben. Konfliktmanagement inklusive. Für den Außendienst bedeutet
das: Kein Netz? Kein Problem. Arbeiten geht trotzdem.

Use Cases aus der Praxis: Wo
Engomo glänzt – und wo nicht
Die Stärke von Engomo liegt klar in der mobilen Prozessdigitalisierung.
Klassische Einsatzszenarien sind Außendienst-Apps, mobile Service-Prozesse,
Produktionsbegleitung, Lagerverwaltung und Field-Sales. Überall dort, wo
Mitarbeiter schnell, mobil und direkt mit Unternehmensdaten arbeiten müssen –
ohne Umweg über den Browser oder den Helpdesk.

Ein Hersteller nutzt Engomo, um seinen Monteuren eine App zur Verfügung zu
stellen, mit der sie Wartungsberichte direkt vor Ort erfassen – inklusive
Foto-Dokumentation, Unterschrift und automatischer Rückmeldung ans ERP. Ein
anderer Kunde hat seine komplette Lagerlogistik-App auf Engomo gebaut – mit
Barcode-Scan, Bestandsabfrage und Umlagerung in Echtzeit. Und ja, das läuft
auch in 5 Meter tiefem Beton mit LTE-Loch.

Aber: Engomo ist kein vollwertiges CRM-System. Es ersetzt keine Salesforce-



Instanz und ist auch kein BI-Tool. Wenn du komplexes Lead-Scoring, Marketing-
Automation oder Predictive Analytics brauchst, bist du hier falsch. Engomo
ist ein operatives Werkzeug – kein strategisches Cockpit.

Auch für Consumer-Apps ist die Plattform weniger geeignet. Der Fokus liegt
auf B2B, auf internem Prozesssupport, auf Integrationstiefe – nicht auf App-
Store-Glanz. Wer eine Kundenbindungs-App mit Gamification, Loyalty-Punkten
und Social-Sharing will, sollte weiterziehen.

Sicherheit, Hosting und
Skalierung – wie Enterprise-
ready ist Engomo?
Enterprise-Tauglichkeit bedeutet heute vor allem: Sicherheit, Skalierbarkeit,
Datenschutz. Engomo liefert hier solide Standards. Die Plattform kann sowohl
On-Premise als auch in der Cloud betrieben werden – bevorzugt auf Microsoft
Azure, aber auch AWS oder private Clouds sind möglich. Die Datenhaltung
bleibt unter Kontrolle des Kunden – ein Pluspunkt für alle, die DSGVO-konform
agieren (müssen).

Die Kommunikation zwischen App und Backend erfolgt verschlüsselt über HTTPS,
die Authentifizierung kann über SAML, OAuth2 oder firmeneigenes SSO
realisiert werden. Rollenbasierte Zugriffskontrolle, Audit-Logs und
Integritätsschutz sind standardmäßig an Bord. Auch Mobile Device Management
(MDM) wird unterstützt – sodass Unternehmen die Kontrolle über installierte
Apps, Datenzugriffe und Remote-Wipes behalten.

Was Skalierbarkeit betrifft: Engomo ist mandantenfähig, Multi-App-fähig und
kann per Load-Balancer horizontal skaliert werden. Die Plattform läuft auf
Java-Servern mit relationaler Datenbank – in der Regel PostgreSQL oder MS
SQL. Für große Organisationen mit hunderten Apps und tausenden Usern ist das
Setup also mehr als ausreichend.

Einziger Wermutstropfen: Die Plattform ist proprietär. Das heißt: Du bist von
Engomo abhängig, was Betrieb, Updates und Weiterentwicklung betrifft. Für
viele Mittelständler kein Thema – für Konzerne mit Vendor-Lockdown-Phobie ein
Punkt zum Nachdenken.

Fazit: Wann du Engomo brauchst
– und wann du weiterziehen



solltest
Engomo ist kein Hype-Tool. Es ist ein solides, technisch starkes Framework
für Unternehmen, die mobile Prozesse ernsthaft digitalisieren wollen – ohne
sich im Custom-Development zu verlieren. Besonders für ERP-nahe Use Cases, wo
klassische CRM-Tools versagen oder zu träge sind, bietet Engomo eine elegante
und funktionale Lösung.

Du solltest Engomo testen, wenn du:

mobile Prozesse hast, die tief ins ERP greifen müssen
keine Lust auf monatelange App-Entwicklung hast
eine sichere, skalierbare Plattform mit Offline-Fähigkeit brauchst
deinen Außendienst, Service oder Lager digitalisieren willst

Du solltest die Finger davon lassen, wenn du:

ein vollwertiges CRM mit Marketing-Funktionen suchst
eine öffentliche Consumer-App mit App-Store-Charme bauen willst
komplett Open-Source oder vendor-unabhängig bleiben willst

Engomo ist das Schweizer Taschenmesser für mobile Business-Anwendungen. Kein
Alleskönner, aber ein verdammt guter Spezialist. Wer es richtig einsetzt,
spart Zeit, Geld und Nerven – und bringt endlich Ordnung in das digitale
Chaos zwischen ERP, Excel und Außendienst.

Und das, liebe Leser, ist mehr wert als jede CRM-PowerPoint mit bunten
Funnels und Buzzwords. Willkommen in der Realität des digitalen
Kundenmanagements. Willkommen bei Engomo. Willkommen bei 404.


